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Deutſcher Reichstag. 
95 Sitzung vom 4. Juni. 


BVräfldent v. Leveßow eröffnet die Sitzung 

12½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Burchard und 

mehrere Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

Dritte Berathung des Handels- und Schiff- 
ahrtsvertrages mit Italien. 

In der General⸗Diskuſſton verlangt Abg. Frel⸗ 
herr v. Papins (Zentrum) eine Erhöhung des 
Zolles für friſche Gemüſe. 

Abg. Dr. Moufang beantragt Ueberwei⸗ 
ung des Vertrages an eine Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung, da die Intereſſen der deutſchen Wein⸗ 
bauer durch den Vertrag in ganz bedenklicher Weiſe 
geſchädigt würden. 

Staatsſekretär Burchard erwidert, daß die 
Ronzejjlonen, welche die deutſche Regierung bezüglich 

der Weinzölle an Italien gemacht habe, jo gering 

fügig ſeien, daß eine Schädigung der deutſchen 

Weinbauer durchaus nicht zu fürchten wäre. Er 

empfiehlt deshalb Genehmigung der Vorlage ohne 

Kommiſſtons⸗Berathung, welche die Angelegenheit nur 

verzögern würde. 

Abg. Ur Majunke ſchließt ſich dem An- 
rage Moufang an; er iſt der Anſicht, daß dem 
Andringen Itallens zu weit nachgegeben ſei, und 
daß den Schaden davon unjere Weinbauer zu tra- 
gen haben würden. 

Die Abgg. Dr. Buhl und v. Bunſen 

ppeiſen dieſe Befürchtung als unbegründet zurück; 

der Letztere meint: von Gemüſe und Wein werde 
geſprochen, aber etwas ganz Anderes gemeint. 

1 Abg. v. Minnigerode hält eine Kom⸗ 

miſſions⸗Berathung nicht für erforderlich, ebenſo 

zuch Abg. Dirichlet, welcher der Anſicht iſt, 
aß die ſachliche Seite der Frage genügend erörtert 
ti. Wozu habe Deutſchland ſich mit jo. erheblichen 

Mitteln an dem Bau der Gotthardbahn betheiligt? 

Nicht um hohe Zölle zu erzielen, ſondern um Ber- 

+ Llehrserleichterungen herbeizuführen. 

Abg. Dr. Majunke verwahrt ſich gegen 

en vom Abg. von Bunſen ausgeſprochenen Ver⸗ 

acht, daß er ſich von politiſchen Motiven bei die⸗ 

Air Vorlage habe leiten laſſen; eine gleiche Ver⸗ 

pahrung legt Abg. Dr, Moufang in einer per⸗ 

balichen Bemerkung ein. 

\ Der Verirag wird darauf im Einzelnen und 
im Ganzen genehmigt; ein Gleiches geſchieht be⸗ 

üglich der Literar Konventlon mit Frankreich. 

65 Darauf tritt das Haus in die zweite Be- 
rathung des Geſetzentwurfs, betr. die Steuerver⸗ 
gütung für Zucker. 

0 Die Kommiſſion hat die von der Regierung 
vorgeſchlagenen Sätze der Stenervergütung unver- 
ändert acleptirt, den 8 0 mit einer geringen Aen⸗ 
derung angenommen, dagegen einen $ 2 binzuge⸗ 
fügt, nach welchem die Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſeßs mit dem 1. Auguſt 1885 wieder außer Kraft 
tr, ten ſollen. 
8 1 lautet: „An die Stelle der im 8 3 des 
Geſetzes vom 26. Juni 1869, die Beſteuerung des 
Zuckers betreffend, beſtimmten Säße der Steutnver⸗ 


Am 


gutung iriten für m dieſes Geſetzes vom 1. Auguſt 


1883, für b und e vom 1. September 1883 vie 
nachſtehenden Sätze für je 50 Kilogramm; c für 
Robzucker von mindeſtens 88 pCt. Polariſation 9 
Mark; b) für Kandis und für Zucker in weißen, 
vollen, harten Broden bis zu 12,5 Kilogramm 
Nettogewicht oder in Gegenwart der Zollbehörde 
zerkleinert 11,10 Mark; e) füe allen übrigen harten 
Zucker, ſowie ſür alle weiße, trockene (nicht über 1 
Prozent Waſſer enthaltende) Zucker, in Kryſtall⸗, 
Krümel⸗ und Mehlform von mindeſtens 98 pCt. Po⸗ 
lariſation 10,40 Mark.“ f 
Abg. Stengel und Gen. beantragen: an 
Stelle des $ 1 der Kommiſſionsbeſchlüſſe unter a) 
zu ſetzen: a) für Rohzucker von mindeſtens 88 pCt. 
Polarlſation 8,80 M. Er empfiehlt dieſen Antrag 
zur Annahme; derſelbe ſei auch thatſächlich von der 
Mebrhelt der Kommiſſionsmitglieder gebilligt, durch 
Zufälligkeiten bei der Abſtimrung aber abgelehnt 
worden. 
3 Staatsſekretär Burch ard: 


Von der weite 
ren Herabſetzung der Exportbonifikation, wie fie der 
a Antrag Stengel verlangt, muß die Regierung ab- 
ſiehen, und vielmehr mit Entſchledenheit an dem von 
ihr vorgeſchlagenen Satze feftpaltın. 


Abg. Sonnemann: Den Zuſtand unſe- Woche einen Schwerinstag abzuhalten, um von der 


4 


rer Zuckerſteuer hat der Abg. von Bennigſen ſehr 
treffend als einen ſlandalöſen bezeichntt. Die Re⸗ 
gierungsvorlage, die von der Kommiſſton im Weſent⸗ 
lichen unverändert angenommen worden iſt, wahrt 
die Intereſſen der Reichsfinanzen nicht genügend. 
— Redner keitiſirt die von dem Miniſter Lucius bei 
der erſten Leſung vorgebrachten Zahlen als völlig 
unrichtig. Von den bedeutendſten Zucker ⸗Tech⸗ 
nikern iſt vorgeſchlagen worden, die Rübenſteuer zu 
erhöhen, weil fie den richtigſten Regulator für die Be- 
ſteuerung abgebe. Auf dieſen Standpunkt muß ſich 
auch die Regierung ſtellen, wenn ſie zu einer Löſung 
dieſer Frage kommen will. 

Bundesraths⸗Kommiſſar Neumann: Die 
vom Miniſter Dr. Lucius angegebenen Zahlen waren 
der Statiſtik des deutſchen Reiches entnommen. Ein⸗ 
zelne Daten, die der Abg. Sonnemann ausgeführt 
bat, können nicht als Grundlage für eine allgemeine 
Geſetzgebung dienen. 

Abg. Staudy bekämpft die Ausführungen 
Sonnemann's. Eine zu hohe Beſteuerung des Zuckers 
würde auch in den weiteſten Schichten unſerer Be⸗ 
völkerung drückend empfunden werden. Herr Sten⸗ 
gel ſteht auf dem richtigen Prinzip, aber er kommt 
zu falſchen Schlüſſen. Gerade in Oſtpreußen wür- 
den die dortigen Bewohner mit einer höheren Rü 
benſteuer nicht beſtehen können. — Redner ſteht 
durchaus auf dem Boden der Kommiſſtonsbeſchlüſſe. 
— Es iſt auffällig, daß dieſelben Herren, die gegen 
jede Beſteuerung der Börſe oder eines Handelszwei⸗ 
ges ſich erklären, hier ſo leicht für eine Beſteuerung 
der Landwirthſchaft ſtimmen. Dieſe trägt heute be⸗ 
reits eine ganz enorme Steuer für das Rohprodukt, 
wo haben Sie denn auch nur ähnliche Verhältniſſe 
in anderen Steuerarten? Ich bitte Sie, den Kom⸗ 
miſſtonsvorſchlag anzunehmen. 

Von dem Abg. Büchtemann und Gen. 
iſt ein Abänderungsantrag geſtellt: a) die Ueber⸗ 
ſchrift folgendermaßen zu faſſen: Geſetz wegen Ab⸗ 
änderung des Geſetzes vom 26. Juni 1869, be- 
treffend die Beſteuerung des Zuckers und die Steuer⸗ 
vergütung für Zucker; b) $ 1 des Geſetzentwurfs 
wie folgt zu faſſen: § 1. Dem 8 1 des Geſetzes 
vom 26. Juni 1869 (Bundes- Geſetzbl. von 1869, 
Seite 283) iſt nach dem Worte „erhoben“ folgen- 
des zweite Alinea hinzuzufügen: Außerdem iſt vom 
1. September 1883 ab von jedem Zollzentner des 
aus Rüben, Melaſſe oder Füllmaſſe gewonnenen 
Zuckers eine Kontrollgebühr von 10 Pfennigen zu 
erheben. Die Fabrikanten ſind verpflichtet, der 
Steuerbehörde auf Erfordern die Quantität des ge⸗ 
wonnenen Rohzuckers anzugeben. Im Fall einer 
unrichtigen Angabe iſt eine Ordnungsſtraſe bis 500 
Mark verwirkt; c) die 88 1 und 2 der Kommij- 
ſions-Beſchlüſſe als 88 2 beziehungswelſe 3 zu be⸗ 
zeichnen. 

Dieſer Antrag wird in ſeinem Theile b hier⸗ 
mit zur Debatte geſtellt. 

Abg. Büchtemann: Für uns handelt es 
ſich gar nicht um eine Vorliebe oder eine Gehäffig- 
keit gegen den Grundbeſſtz, ſondern nur darum, das 
beſtehende Steuergeſetz zur Geltung zu bringen. 
Aus dieſem Grunde iſt der Antrag Stengel ſo⸗ 
wohl, wie der von mir geſtellte Antrag zu em⸗ 
pfehlen. 

Abg. v. Skarzynski Pole) ſteht ganz 
auf dem Boden der Kommiſſions - Vorlage. Es 
wäre eine nicht zu rechtfertigende Maßregel, wenn 
man eine blühende Induſtrie wegen einiger Milllo⸗ 
nen Steuern ruiniren wollte; das würde aber ge- 
ſchehen, wenn man auf die Anträge Stengel und 
Büchtemann und auf deren Intentionen einginge. 
Dieſe laufen auf den Ruin der Landwirthſchaft hin 
aus, indem fie eine ſtetig fortſchreitende Belaſtung 
des Grundbeſitzes bezwecken. Es iſt voch ſonſt nicht 
nach dem Geſchmack der Liberalen, die Einnahmen 
ohne alljährliche Bewilligung feſtzuſetzen, warum 
will man denn hier von dieſem Prinzip abgehen? 
(Sehr gut.) 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Sten⸗ 
gel abgelehnt, der 8 1 der Vorlage angenommen, 
und der Antrag Büchtemann sub b ebenfalls ab⸗ 
gelehnt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 2 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der eben abge⸗ 
brochenen Berathung und Etat. 

Der Präſident erklärt, die Vorlage be⸗ 
treffend das Reichstagsgebäude ſobald wie möglich 
auf die Tagesordnung zu ſetzen, auch in dieſer 


großen Zahl unerledigter Petitionen wenigſtens einige 
zu erledigen. N 


Deutſchlaud. 

Berlin, 2. Juni. Ueber die Sommerrelſe⸗ 
pläne des Kaiſers find feſte Beſtimmungen noch nicht 
getroffen und die deshalb erſchienenen Mittheilungen 
nach der vorjährigen Sommerreiſe gebildet, die 
ſich denen früherer Jahre gleichfalls angeſchloſ⸗ 
ſen hat. 

Nachdem zwiſchen Berlin und Potsdam eine 
Stadt Fernſprechſtelle erfolgt und bewährt iſt, die 
Theilnehmer der Potsdamer Anlage auch den An⸗ 
ſchluß an das Berliner Netz und umgekehrt be⸗ 
nutzen können, jo in nächſter Zeit eine ähnliche 
Einrichtung zwiſchen Bremen und Bremerhaven ins 
Leben treten. Während die Entfernung zwiſchen 
Berlin und Potsdam für dieſe Anlage 33 km be⸗ 
trägt, wird ſie zwiſchen den beiden letztgenannten 
Stellen 63 km betragen. 

Wie die „Pharmaceutiſche Zeitung“ erfährt, 
wird neuerdings von den Reglerungs-Medizinal⸗ 
räthen mit großer Strenge darauf gehalten, daß 


den zu revldirenden Apotheken keine vorherige Be⸗ 
nachrichtigung über den Reviſtonstermin zugeht. 
Bekanntlich iſt man hierin ſtellenwelſe zu nach ſichtig 
geweſen und dieſer Mißbrauch im Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Sprache gekommen. 
theilt, daß faſt alle vorgenannten Beamten die preu- 
ßiſche Einführungs verordnung zur neuen Pharma⸗ 
topde dahin auslegen, daß von den Lehrlingen (und 
Gehülfen ?) der Beſitz eines Exewplars der Phar⸗ 


Ferner wird mitge- 


malopde ferner zu fordern je. Dieſe Aus- 


legung entſpreche aber nicht der Abſicht des Gejeh- 


gebers. 
Der Borland des deutſchen Apothelerver ins 
if laut derſelben Quelle nach zuverläſſigen Erkun⸗ 
digungen zur Ueberzeugung gelangt, daß in der 
Milttärfrage der Apotheker augenblicklich nichts zu 
machen jet und hat fi darauf beſchränkt, allen 
Dienſtpflichtigen zu rathen, it rer Milttärpflicht mit 
der Waffe zu genügen, es werde ſich dann voraus ⸗ 
ſichtlich zeigen, ob das Kriegsminiſterium die Mili⸗ 
tärpharmaceutenſtellen 
wolle oder nich t. 


— Wiener Blätter melden, wie telegraphirt 
wird, daß das Badeſchloß in Gaften auf 3 Wochen 
für unſeren Kaifer gemiethet worden ſei, und daß 
man den Monarchen dort in der zweiten Hälfte des 
Jult erwarte. 

— Für das Lehr-Infanterle⸗Bataillion fand 
am Sonntag, Mittags ½ 12 Uhr, in den Kommune 
des neuen Palais bei Potsdam das Stiftungefeſt, 
auch Schrippenfeſt genannt, in Gegenwart der Mit- 
glieder der königlichen Familie, der Generalität und 
verſchiedener Deputationen der Offtzierkorps der 
Potsdamer reſp. Berliner Garniſon ſtatt. Als Ein⸗ 
leitung des Feſtes wurde ein Feldgottesdienſt abge⸗ 
halten, zu dem das Lehr-Infanterie-Bataillon im 
Paradeanzug ohne Torniſter erſchienen war. Nach 
dem Gottesdienſt rückte das Bataillon auf den brei- 
ten Weg ſeitwärts des neuen Palais, woſelbſt der 
Katſer die Parade abnahm. Nun begann, jo be⸗ 
richtet die „Voſſ. Ztg.“, die Speiſung des Ba⸗ 
taillons in den Kolonnaden der Kommuns. Bei 
jedem Kouvert lag die berühmte Schrippe. Nach⸗ 
dem dem Kaiſer gemeldet, daß das Eſſen der 
Mannſchaſten bereit ſtehe, — das Menu beſtand, 
wie immer, aus Schweinebraten, Reis und Bad- 
pflaumen nebſt dem obligaten Wein und Bier, — 
begab ſich derſelbe, die Frau Kronprinzeſſin führend 
und gefolgt von den übrigen Herrſchaften, nach den 
Kolonnaden, koſtete von den Speiſen der Mann- 
ſchaften und brachte ein Hoch auf die Armee aus, 
welches der Kronprinz mit einem Hoch auf den 
Katſer beim Schrippenfeſte an den Frühſtückstiſch 
unter der Kolonnade begab, bemerkte er am Ein- 
gange zu derſelben mehrere Kadetten. Er ging, 
der „Kr.⸗Z.“ zufolge, auf dieſe zu, fragte einen 
nach ſeinem Namen und erhielt zur Antwort, daß 
er Blume heiße. (Es war der Sohn des Kom- 
mandeurs des 36. Regiments.) „Haben Sie 
Hunger?“ — „Zu Befehl, Ew. Majeſtät!“ „Na, 
dann ſollen Sie erſt recht nichts kiegen“, war die 
Erwiderung des Kaiſers, der nach dem Frühſtücks⸗ 
tiſch ging, um dort Beſcheid zu thun. Nach einer 
Weile kam der Kaiſer zu ihm zurück mit einem 
Teller voll Schmorbraten, der von ihm eigenhändig 
in kleine Stücke geſchnitten war, dazu hatte er 
Milchreis gethan. Der hohe Herr reichte dem 


thatſaͤchlich eingehen laſſen 
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Kadetten den Teller mit dem Wunſche, ſich's wohl⸗ 
ſchmecken zu laſſen, dann aber bemerkend, daß er 
die Gabel vergeſſen, eilte er zum Frühſtückstiſch 
zurück und holte auch die noch. 
denn werden?“ fragte er den Kadetten. 
„Offizier Ew. Mojeſtät.“ „Sagen Sie,“ raunte 
er ihm zu mit Hinweis auf den daneben ſtehenden 
Feldmarſchall Grafen Moltke, „jagen Sie Feld⸗ 
marſchall.“ „Nun, denn Feldmarſchall, Ew. Ma⸗ 
leſtät!“ „Haben Sie gehört, Graf Moltke, 
der will auch Feldmarſchall werden.“ Graf Moltle 


„Was wollen Sie 


lächelte und bemerkte, daß der Zögling des Mars 


ja noch keinen Torniſter hätte, um vorläufig den 
Marſchallsſtab darin verbergen zu können, worauf 
er ihm ein halbgeleertes Glas zum Trinken reichte. 
— Der Abg. Dr. Lasker hat feine Reiſe nach 
Amerika geſtern angetreten, Er betziebt ſich zunächſt 
nach England, wo ihn ſein Bruder erwartet, in 
deſſen Geſellſchaft er via Liverpool über den Ozean 
fährt. Dr. Lasker gedenkt bis zum Winter in Am 
ria zu verbleiben. 10 
— Schon in den nächſten Tagen wird dem 
Abgeordnetenhauſe der Entwurf eines lirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetzes zugehen, in welchem, wie wir hören, 
unter gewiſſen Voraus ſetzungen die Strafbeſtimmun⸗ 
gen der Maigeſetze bezüglich des Spendens der Sa⸗ 


kramer te und des Meſſeleſens außer Kraft geſetzt 


werden ſollen. Der Schluß der Seſſlon wird da⸗ 


durch bis gegen Ende dieſes Monats verzögert 


werden. Nach einer Meldung der „Poſt“ ſoll die 


neue kirchenpolitiſche Vorlage, deren Wortlaut be⸗ 


reits feſigeſtellt fein fol, lediglich vie Wiederauf⸗ 


nahme der im vorigen Jahre abgelehnten Artikel 4 
und 5 des ſog. Ultimogeſetzes enthalten. Eline 


etwaige Wiederanknüpfung an dieſe Beflimmungen 
des „Ultimogeſetzes“ würde indeß das Zentrum 
ſchwerlich befriedigen, wie ſchon jetzt die „Germ.“ 
andeutet, indem ſie ſchreibt: 

„Es kommt darauf an, ob das Geſetz ſich au 


den Grundgedanken des Reichskanzlers oder an die 


Klauſeln und Diſtinktionen der Fall'ſchen Räthe an⸗ 
ſchließen ſoll. In dem erſteren Falle konnte man 
allenfalls eine Vorlage erwarten, welche dem von 
den Konſervativen verlangten Nothgeſetz zur als⸗ 
baldigen Befreiung des Meſſeleſens und der Sa⸗ 
kramenteſpendung ähnlich ſähe; im anderen Falle 
würde wieder an den Artikel 5 der Vorlage zum 
Ultimogeſetze angeknüpft werden behufs Einführung 
der von uns wiederholt charakteriſtrten „Nothgeiſt⸗ 
lichen“. Soll aber die Konzeſſton von derjenigen 
Bedingung abhängig gemacht werden, mit welcher 
die freikonſervativen Kulturkämpfer feit Jahren jede 
Erleichterung der geiſtlichen Noth zu verbarrikadiren 
ſuchten, — von der vorherigen Unterwerfung unter 
das unrevidirte Einſpruchsrecht — dann wird fie 
nur zur Vermehrung jener ſonderbaren Reihe von 
Paragraphen dienen, welche blos ein paplernes Da⸗ 
ſein führen. Eine bloße Abänderung des Umfanges 
der Anzeigepflicht kann das non possumus der Kirche 
nicht beſeitigen.“ 

Die halbofſiziöſen „B. Pol. Nachr.“ endlich 
meinen, daß die einzubringende Vorlage nicht ein 
vorläufiges „Nothgeſetz“, ſondern ein Geſetz ſein 
würde, das „einheitlich das Ziel der Befriedigung 
ſeelſorgeriſcher Bedürfniſſe der Katholiken unter 
Wahrung der Autorität des Staates und des kon⸗ 
feſſionellen Friedens auf dem Boden der Repreſſion 
dauernd zu erreichen beſtimmt jet." Der langen, 
etwas dunklen Rede kurzer Sinn ſcheint uns auf 
die uns ſelbſt zugegangene, oben mitgetheilte Ver⸗ 
fion hinauszulaufen. Im Uebrigen wird man gut 


thun, ſich mühſelige Konjekturen zu ſparen und ſich 


bis zur Einbringung der Vorlage zu gedulden, die 
nun ja nicht mehr lange auf ſich warten laſſen 
kann. 

— In der „N. A. Z.“ findet ſich folgende 
Mittheilung über die bevorſtehende Reiſe des Königs 
Alfons von Spanien: 

„Das Pariſer „Memorial diplomatique“ ver- 
öffentlicht einen Artikel, in welchem die Gerüchte 
über eine bevorſtehende Retſe Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Spanien nach Deutſchland widerlegt wer⸗ 
den, und zwar mit der Bemerkung, daß der bis⸗ 
herige Verlauf der zwiſchen Berlin und Madrid 
ſchwebenden Verhandlungen nicht geeignet ſei, um 
einen Beſuch des Königs Alfons an dem Berliner 
Hofe angezeigt erſcheinen zu laſſen. Das franzö⸗ 
ſiſche Blatt ſchrelbt, König Alfons beabſichtige in 
der That, im Monat September eine Reife anzu- 
treten. Dieſelbe werde ihn über Paris nach Eng⸗ 
land führen, wo er der Königin Viktoria für die 
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erhalten. Dann ein großes Transportſchiff, geeig- 


Verhandlung hat bewieſen, daß die Unterſcheidung 


Berleihung des Hoſenbandordens ſeinen Dank abzu⸗ 
ſtatten wünſchte, und von London nach Wien, um 
dort die kaiſerliche Familie, deren Gaſt er zur Zeit 
feines Exlls geweſen iſt, perſönlich aufzuſuchen, wie 
er dies dem Kaiſer Franz Joſef vor langen Jahren 
verſprochen haben ſoll. — Das „Memorial diplo⸗ 
matique“ behauptet, „in der Lage“ zu ſein, dieſe 
Nachrichten zu verbürgen.“ 

— In Mos kau erregte vor einigen Tagen 
die Anſprache, welche das Moskauer Stadthaupt, 
Profeſſor Tſchitſcherin, an den Zar bei einem Feſt⸗ 
alte richtete, großes Auſſehen. Dieſe Anſprache ent⸗ 
hielt unter Anderem den Paſſue: „Das Volk er- 
hoffe von dem neuen Regenten, daß er konſtitutio⸗ 
nelle Reformen einführen werde.“ Im Zuſammen⸗ 
bange hiermit ſteht wohl die Meldung der „Mos- 
kauer Diutſchen Zeitung“, Profeſſor Tſchitſcherin 
babe plötzlich ſein Amt niedergelegt und jet auf 
ſein Gut im Tambow'ſchen Gouvernement abgereiſt. 
Zugleich liegen anderweitige Nachrichten vor, aus 
denen hervorgeht, daß die gegenwärtige Feſtesfreude 
anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten keine ungetrübte 
iſt. So iſt, wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet 
wird, eine neue Nummer des Revolutionsblattes 
„Narodnaja Wolja“ in Petersburg ausgegeben wor⸗ 
den. Ferner wird berichtet, daß in Rußland eine 
Broſchüre in Tauſenden von Exemplaren verbreitet 
wird, welche den Titel „Sſemskt Soſus“ („Landes- 
bund“) führt und folgendes Programm der Reform- 
partei verbreitet: 

„Uater politiſcher Freiheit verſteht der Bund 
die Selbſtverwaltung, welche 

1) durch Anerkennung und Sicherung der 
ganzen Fülle der Rechte der menſchlichen und bür- 
gerlichen Perſönlichkeit für jedes Mitglied des ſtaat⸗ 
lichen Zuſammenlebens bedingt, und 2) auf der 
Ausgleichung der Laſten des geſellſchaftlichen Dienſtes, 
auf der inneren Selbſtſtändigkeit und gegenſeitigen 
Thätigkeit der ſich ſelbſt verwaltenden Gruppen be⸗ 
gründet iſt. Die Anerkennung der perſönlichen 
Rechte und deren Sicherung ſetzt voraus: a. die 
Abſchaffung der die menſchliche Würde erniedrlgen⸗ 
den Beſtrafungen; b. die Unantaſtbarkeit des häus⸗ 
lichen Herdes; e. die Freiheit des Wortes, der Ver⸗ 
ſammlungen und der Vereine; d. die Freiheit des 
Gewiſſens und der öffentlichen Verrichtung des 
Gottes dienſtes und der religlöſen Gebräuche, welche 
die geſellſchaftliche Sittlichkeit nicht verletzen, ohne 
Unterſchled der Konfeſſtonen; e. völlige Freiheit dis 
privaten Unternehmungsgeiftes zum Nutzen der Ge⸗ 
ſellſchaſt: f. dag Recht des Widerſtandes den unge- 
setzlichen Handlungen der Agenten der Behörde ge- 
genüber; g. das Recht privater Anklage der Beam 
ten und des Mipbrauchs der Inſtitutionen; h die 
Beſchützung der erwähnten Rechte durch die Be⸗ 


Provinzielles. loſen Knaben. Als die Mutter des geretteten Kna⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 


ſchweren Diebstahls. menſchenfreundliche That verdient um jo mehr aner⸗ gonnen. ) 

Die Angeklagte war im Juli v. J. in Ge. kannt und an die Oeffentlichkeit gebracht zu werden, Dresden, A. Juni. Die hier tagende De⸗ 
meinſchaft mit den Ruckmann'ſchen Eheleuten in well der ze. Peters ein Mann in den 50er Jahren legirtenkonferenz Deutſcher Gewerbekammern, auf 
Pritzlow bei der Ernte beſchäſtigt und wurde von und Vater einer zahlreichen Familie if. Man ſieht welcher u. A. die Kammern von Bremen, Ham- 
den Letzteren am Sonntag, den 11. Juli, mit nach in dieſem Falle wiederum einen neuen Grund, daß burg. Lübeck, München, Leipzig, Stuttgart, Nürn⸗ 
Stettin genommen, wo ſie während der Nacht in Eltern ihre Kinder nie genug warnen können, von berg, Würzburg, Chemnitz, Plauen, Zittau vertreten 
der R. ſchen Wohnung Aufnahme fand. Am näch- den jo gefährlichen Stelen an der Moole fern zu ſind, verhandelte heute über das Submiſſionsweſen. 
ſten Morgen begaben ſich die R. ſchen Eheleute wle⸗ bleiben. — (Schüß en verein.) Augenblüclich Der Referent Huber (Stuttgart) ſtellte einen An⸗ 
der mit der Burow nach Priplow zur Arbeit. Die geht man Hier ſtark mit dem Gedanken um, in unſe⸗ trag dahin gehend: Unter Hinweis auf dle notorlſchen 
B. entfernte ſich jedoch am Dienftag Morgen wie- rem Orte einen Bürger- Schützenverein zu gründen. Uebelſtände, welche mit der Art des Submiſſlons⸗ 
der von dort und kehrte nach Stettin in die R. ſche[ — (Turnerfahrt.) Die Stolper Turner mach⸗ verfahrens für die Gewerbetreibenden, wie für die 
Wohnung zurück, wo ſie die 14lährige Tochter der ten heute von Stolp aus einen Uebungsmarſch über öffentliche Verwaltung verknüpft find, bitten die 
R. allein antraf und von dieſer angeblich im Auf- die Dörfer Gr.⸗Strellin, Kl. Strellin, Samlower verſammelten Kammern das Neichskanzleramt, die 
trage der R. ſchen Eheleute verſchtedene Kleidungs⸗ Mühle, Arnshagen und Hohenſteln nach Stolpmünde | Einpelregierungen bezw. Gemeindeverwaltungen: 1) 
flüde und andere Gegenftände verlangte. Da das und fuhren des Abends um 8 Uhr per Bahn wie- durch eine aus Mitgliedern ſämmtlicher Departe- 
Kind die verlangten Sachen nicht aushändigte, nahm der nach Stolp zurück. — (Schulfeſt.) Wie ments und aus Induſtriellen beſtehende Kommiſſion 
die Burow die Sachen ſelbſt, öffnete auch gewalt⸗ man hört, wird am nächſten Sonntage bei ſchönem einheitliche, ſämmtliche Verwaltungszweige gleich⸗ 
ſam eine Schublade und nahm daraus eine Schürze; Wetter das Schulfeſt unſerer Schule in dem Forſt. mäßig bindende Grundfäge für die Handhabung 
außerdem warf fie das Kind über ein Bett und zog hauſe Stolpmünde ſtattfinden. — Ein merkwürdiger der verſchtedenerlel Beſchaffungsarten und für die 
trog des Sträubens der Kleinen dieſer die Ohr- Fall, wie er vielleicht ſobald nicht wiederkehrt, iſt Neuregelung techniſcher, ſowle der - ‚allgemeinen 
ringe aus. In letzterer Handlung wurde ein Raub der, daß in unſerm Hafen augenblicklich nur ein (hauptſächlich nach dem Geſichtepunkte der Gleich⸗ 


Diebſtahls, ſondern auch wegen Raubes Anklage er⸗ heute noch auszukommen, ſo tritt ein Fall ein, der Submiſſtonsbedingungen entwerfen zu laſſen, 2) die 
boben. Bei ihrer heutigen Vernehmung läugnete wohl noch nie dageweſen ſein mag, daß der Hafen beſchaffenden Behörden durch eine zweckmäßige 
die B. hartnäckig, die Beweisaufnahme ſiel jedoch ohne Schiffe iſt. | Drgantjation zu einer ſelbſtſtändigern Berüdfich- 
ſo belaſtend aus, daß die Geſchworenen nach kurzer $ Jaſtrow, 3. Zunt. Die an einem typhö⸗ tigung des Beſchaffungezweckes und planmäßigen 
Berathung ihr Verdikt auf Schuldig abgaben. Der ſen Fieber krank darntederliegende Frau des Schuh. Abwechslung in der Vergebungsmethode zu be⸗ 


haus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläjfigfeit | Augenblick und entlief, vom Fleberwahn getrieben, dige Berufung einer gemiſchten Kommiſſion für 


— Ein Diebſtahl mit Hinderniſſen iſt in der] Verbleiben der Kranken waren an demſelben Tage miſſionsſchemate Sorge zu tragen und die Ak⸗ 
Nacht vom 3. zum 4. d. M. in einer im zweiten | vergebens. Der Abends von einem Geſchäftsgange kordirung der Arbeiten direkt zu erleichtern durch 


Wohnung ausgeführt worden, indem ein Dieb einen] welche am andern Morgen Perſonen ausſandte, um Uebernahme-Kommiſſlonen, Einrichtung von Material- 
Tiſch an das Haus ſtellte, dann von dem Hofe die Kranke aufzuſuchen. Da im viſchen bekannt ge- | Prüfungs - Anſtalten, regelmäßige Aufſtellung von 


ſehr gering, denn der Dieb fand nur Kleinigkeiten welche zu den Suchenden gehörte, entſetzt auf — 
im Werthe von 17 Mark, die er mitnahm. die Funk hing als Leiche an einem Baum! Die⸗ 

— Am 3. d. M. wurde die Wohnung eines ſelbe hatte ſich bermittelſt ihres Halstuches erhängt, 
Kaufmanns Breiteſtraße 35 mittelſt Nachſchlüſſels und keine Spur von Leben war mehr in ihrem 
geöffnet und daraus Kleidungsſlücke im Werthe von Körper. Der hinzugeholte Arzt konnte nur den Tod 
90 Mark geſtohlen. beſtätigen. Wie Kinder, welche in der Nähe der 

— Am 2. d. M. fiel der Schloſſergeſelle W. Forſt ſich aufgehalten und welchen das haſtige Weſen 
Herm. Dittmer, als er einen Eimer nach ſeiner La- der Unglücllichen aufgefallen iſt, ausſagen, iſt die ⸗ 
ſtadie 17 belegenen Wohnung tragen wollte, 19 ſelbe hinter Krähen gelaufen, die fie für Boten des 
Stufen von der Treppe herab und erlitt eine Ge- Teufels gehalten hat. Jedenfalls giebt dieſer Vor⸗ 
ſichtsverletzung, in Folge der ſeine Aufnahme im fall die Lehre, ſolche Kranken nicht unbewacht zu 
Krankenhauſe erfolgen mußte. laſſen. 


wurden dadurch erledigt, vaß die Konftrenz dle 


tung zu machen ſind. 


hörde des lokalen Wahlrichters, dem es überlaſſen — Die Erneuerung der Looſe zur dritten a der hier zuſammengetretene gemeinſame Miniſterrath 
1 Vermiſehtes. a 
wird, nach ſeinem perſönlichen Gutdünken im Falle] Klaſſt 168. preußiſcher Lotterie, deren Ziehung am Nan e w u nid. beſchloſſen, die Delegationen zwiſchen dem 15. und * 


der Nothwendigleit die Mitwirkung der bewaffneten] 12., 13. und 14. Juni ſtattfindet, muß bei Ver⸗ 
Macht zu verlangen, welche e ** unver · * Anrechtes bis zum 8. Juni, Abende 6 Uhr, 
züglich die verlangte Unterſtützung zu 1 geſchehen. A n ER RE e eee 
g Das Programm wird dann weiter in der — Die Niederwieker Flſchergilde hatte am zu 5 br u e eee Nan 
Weiſe entwickelt, daß die bis jetzt getheilten Stände] Sonntag ihre Ausfahrt nach dem Gartzer Schrey Aus Paris berichlet man 11 1 
ih in eine „allſtändiſche Gemeinde (wsseslowneja unternommen, auf der Rückfahrt ſtieß der Dampfer, neuen Metier, nämlich dem des Kluderab 1 
wolostj — eigentlich „Gemeinde aller Stände“) ] welcher dleſelbe aufgenommen hatte, mit einem trei-⸗ Aae 008 BR dort eine Art Sport der Mütter 
vereinigen ſollen, um die Aufgaben der Gelbftver- |benden Floß zuſammen, wodurch für längere Zeit 5 106 Mit ſeinem Inſirumente, 1 577 
waltung zu erfüllen. Vollendet wird die Organi- Jan Bord eine gewiſſe Unruhe eutſtand, da Viele, richteten Kinderwage, geht we Unternehmen bei 
ſation durch die Schaffung eines „Vollshauſes“,] denen die Beine bereits den Dienſt verfagten, das Haus zu Haus 4 bat Bulletins drucken laſſen 
beſtehend aus durch das allgemeine Stimmrecht ge- Gleichgewicht verloren und Bekanntſchaft mit dem auf Nee 4 das Reſultat jeder Abwägung ſorg⸗ 
wählten Abgeordneten, und eines „Senats“, der] Schiffs veck machten. faltig votirt. Dieſe Bulletins ſetzen den Hausarzt 
aus Abgeordneten der Landtage zuſammengeſetzt iſt. — In der Zeit vom 27. Mai bis 2. Juni in Stand, bei jeder feiner Biſtten zu konſtatiren 
Dieſe beiden konſtitutionellen Körper treten unter | ind hierſelbſt 26 männlicht und 23 weibliche, in : ö # 


ob das Kind normaler Weiſe um die obligaten 
gewiſſen Umſtänden zu einem Kongreß (Sobor) zu-] Summa 49 Perſonen polizeilich als verſtorben ge fon 5 5 8 
ſammen. Es wäre hierin ein Einlenken der Bewe⸗ eee d .IO, A 


meldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 6 Per⸗ J 
gungspartel in friedliche Wege zu erkennen. Auch ſonen über 50 Jahre. 27555 zunimmt ob es ſtehen bleibt oder zu 
aus anderweitigen Mittheilungen iſt zu ſchließen, daß — Die Erſchießung des Wilpdiebes aus 9 4. Hört einmal“, fügte ein Krämer zu ſei⸗ 
der revolutionäre Terroriemus im Augenblick ſich[Grambow durch den Förſter Güde von der Ober⸗ Wen Milchmann ich möchte doch wohl wiſſen 2. 
von der Aktion zurückzieht. förfteret Friedrichswalde, worüber wir an dieſer Stelle her der Saß Un weißem Kalk kommt, den id jeßt 

vor einiger Zeit berichteten, hat, wie die „Starg. f u N 

Ausland. Zeitung“ mittheilt, nach v ſielten aal ſtets in meiner Kaffeetaſſe finde.” — „Wahrſchein⸗ 
e i Den augefuuten emlichm lich“, lautete die Antwort, „haben Sie dieſelbe 
Rom, 31. Mal. Italien hat augenblicklich] Ermittelungen keinen Grund zur Anklage gegen Letz Zuckerſorte verwendet, von der Ste mit jüngſt ver⸗ 
laut der „Italia Militare“ mehr Kriegsſchiffe im teren ergeben. Der Erſchoſſene, bereits wegen tauft haben.“ / 
Bau auf den Werften, als irgend eine andere Na-] Widerſetzlichkelt gegen Beamte und wegen Wild- „ 
tion. Die beiden Monſtre-Panzerſchiffe Italia und diebſtahls beſtraft, hat vor feinem Tode noch aus⸗ Viehmarkt. 
Lepanto werden gegenwärtig mit Panzer und Ma- geſagt, daß er wiederholt beim Gebuche Wilddieb⸗ Berlin, 4. Juni. Amtlicher Marktbericht 
ſchinen verſehen und ſollen in ein bis zwei Jahren] fahl getrieben habe. Der Getödtete war unver- vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 
fertig ſein. Drei andere Schiffe von ähnlicher An- heirathet. Es ſtanden zum Verkauf: 2911 Rinder, 5182 
lage wie der Duilio find im Bau begriffen, und O Stolpmünde, 3. Juni. (Standes Schweine, 1663 Kälber, 17,284 Hammel. 
zwar auf den Werften von Caſtellamare, Spezia und amt.) Im Laufe des Monats Mai wurden bei Rinder waren heute noch vorherrſchend durch Greiſe auf Krücken, der noch die Kriege gegen den 
Venedig. Dieſelben ſollen Asfang 1885 für den] dem hieſigen Standesamte angemeldet: a. an Ge = beſſere Qualitäten vertreten, während geringere Waare erſten Napoleon mitgemacht hatte, das Großkreuz 
Stapellauf fertig fein. Des weitern ſind drei große burten: am 1. Mai Schiffskapltän Friedr. dem Begehr gegenüber fehlte, jo daß eiſtere im an die Bruſt. Dem Kaiſer folgte der Fürſt von 
Widder⸗Torpedoboote im Bau, eins in England, vie] Albrecht, Tochter, am A. Mat unverehelichte Maria | Preiſe zurückging, letztere hingegen beſſer bezahlt Montenegro, der dem Veteranen den Danilo-Orden 
beiden andern auf nat onalen Werften; dieſelben 
ſollen ſehr ſtarke Maſchinen und mächtige Sporen 


Mit Frauen und im Luftballon 20. Oktober d. J. einzuberufen. 


Zu reiſen, das find Wonneſtunden n 


guters und Wechſelagenten wurde eine Kommſſſio 
von zehn Mitgliedern ernannt, um über Vorſchläge 


ſollen. u 1 
London, 4. Juni. Im Unterhauſe theillte 


welche gegenwärtig vor Tamatave Tiegen, hätten Be⸗ 
fehl erhalten, im Einvernehmen mit dem dortigen 
brltiſchen Konſul die nöthigen Maßregeln zum Schuße 
von Perſon und Eigenthum britiſcher Unterthanen 
auf Madagaskar zu ergreifen. ’ 


und Quinn wieder in Freiprit geſetzt worden. 

Moskau 4. Juni. (B. C.) Heute fand 
zur 200 jährigen Feier der Gründung des Preobra⸗ 
ſchenell-Regiments die Einweihung der neuen Fah⸗ 


Kaiſerpaar mit den Großfürſten auf dem Seme⸗ 
nowoski⸗Proſpekt, woſelbſt das Regiment aufgeſtellt 
war. Nachdem die Feldmeſſe geleſen war, erfolgte 
Einweihung der Fahnen und die Uedergabe derſelben 
an die einzelnen Bataillone durch die Fahvenmutter, 
die Kaiſerin, welche, wie auch die Großfürſtinnen, 
in den Farben des Regiments gekleidet war. Hier ⸗ 
auf begab ſich der Kaiſer zu den daneben aufge⸗ 


Schalck, Sohn, am 7. Mai Bäckermeiſter Franz wurde als in der Vorwoche: 1. Qualität erzielte anſteckte. Hierauf fuhr das Kalſerpaar nach Jemal⸗ 
Kalff, Sohn, am 12. Mat Greazaufſebet Hempel, 57—60 Mark, feinſte Stücke auch darüber, 2. low zur Beſichtigung des Invalidenhauſes. Das 
Sohn, am 13. Mal Zimmermann Albert Wilke, Qualität 48 — 50 Mark, 3. Qualität 44 46 bis dahin regneriſche Wetter hatte ſich mittlerweile 
Tochter, am 15. Mal Lootſenruderer Joh. Eber- | Mark und 4. Qualität 41— 43 Mark pro 100 aufgeklärt. Im Sokolniki-Walde, woſelbſt die Mos⸗ 
hardt, Sohn, am 17. Mai Gaſtwirth Guflav Pfund Schlachtgewicht. lauer Stadtgemeinde zwölftauſend Soldaten bewir⸗ 
Krauſe, Sohn, am 31. Mat unverehelichte Hermine Schweine kamen, trotzdem der Auftrieb um thete, erſchien das Kaiſerpaar mit allen auswärtigen 
Soble, Tochter, am 31. Mal Shornfleinfegermeifter | circa 1600 Stück geringer ausgefallen war, als vor Fürſllichleiten um 2/53 Uhr. Es wurde daſelbſt von 
Krüger, Sohn. d. Todesfälle: am 21. Mals Tagen, nicht über die lezten Preiſe hinaus, da dem cleganten Publikum der Moskauer Geſellſchaft 
Arbeiterfrau Karoline Müller, 66 Jahre, an Lun- ſich bei dem augenblicklich ſchr warmen Wetter der mit Hurrahtufen empfangen. Das noch funktloni⸗ 
genentzündung. e. Heirathen: am 5. Mal] Begehr auf das Aeußerſie beſchränkt. Es wurde rende Stadthaupt Tſchitſcherin begrüßte den Katjer 
Arbeiter Scheil mit Bertha Albrecht hier — (Ge + bezahlt für beſte Mecklenburger circa 49 Mark bei am Eingange des geſchmackooll dekorirten Pavillons, 
rettet.) Wie mir heute aus ſichtrer Quelle mit⸗ 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern und gute wurde aber von Erſterem mit auffallender Kälte be⸗ 
getheilt wurde, fiel vor einigen Tagen der jährige] Landſchweine circa 47 — 48 Mark, Senger ca. 46 handelt. Nach wenigen Worten wandte ſich der 
Sohn des hieſigen Schiffszimmermanns Burandt in Mark, Serben 47 —52 Mark pro 100 Pfund Zar ab und ignortıte im ferneren Verlaufe voll⸗ 
die See, als er damit beſchäftigt war, auf den Ze- Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro Stück. ſtändig das Haupt der gaſtgebenden Gemeinde. Nach 
feſte Hand erfordere. Einen wenig erfreulichen Ein- mentblöcken außerhalb der Moole Heine Fiſche (Stich Bakonyer 56 — 57 Mark bei 40—45 Pfund pro kurzem Aufenthalt im Pavillon trat der Kalſer auf 
druck macht das Benehmen der Mvokaten der Ver- linge) zu greifen. Mehrere Herren ſtanden auf der Stück Tara. die Eſtrade, auf der die Mannſchaft an langen Ti- 
theidigung, die ſich nicht ſcheuten, den Gerichtsſaal Moole, ſahen dies, konnten aber nicht ſogleich retten, Kälber waren in etwas zu ſtarker Zahl zu⸗ ſchen ſaß, ergriff ein daſelbſt aufgeſtelltes Glas 
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net, 500 Pferde aufzunehmen, ganz aus Stabl und 
110 m lang, ſowie einige kleinere Kriegs ſchiffe, in 
ganzen elf. 

Der Ausgang des Prozeſſes gegen die hieſigen 
Irredentiſten mit ſämmtlichen Zwiſchenfällen der 


zwiſchen Mein und Dein in völkerrechtlichen Dingen 
und das Verſtändniß für internationale Pflichten 
und Nothwendigleiten noch nicht ſihr deutlich in's 
Volksbewußtſein Italiens gedrungen iſt, eine Be⸗ 
flätigung des Ausſpruchs von Depretis, daß das 
Regieren heutzutage beſonders ſchwierig ſei und eine 


als demagogiſche Rednerbühne zu mißbrauchen, je- weil das Herunterkommen von der hohen Moole ge- getrieben und erreichten nur die gedrückten Preiſe Branntwein und brachte mit lauten Worten einen 


denfalls kein Beweis von beſonders entwickelter fährlich war. Durch ihr Geſchrei wurde der in des verfloſſenen Freitages: für beſte Qualität 47 Toaſt aus, „auf das Wohl meiner tapferen Garde.“ 
Selbſtachtung und Pflichtgefühl. Dieſe Leute ber dem Lootſenhauſe die Wache habende Lootſenruderer bis 53 Pf., für geringere Qualität 35—42 Pf. Er trank bierauf das Glas auf einen Zug aus. 
weiſen dabei eine erbarmungswürdige Unwiſſenheit Johann Peters auf die Gefahr aufmerkſam gemachtſ pro 1 Pfund Schlachtgewicht. Es erſchallte ein mächtiger Hurrahruf der Soldaten 
in ausländiſchen Dingen. Oeſterreich ſchwebt ihnen und eilte, ſo ſchnell er konnte, der gefahrbringenden Für Hammel iſt ein rege verlaufendes Ge- und es begann alsdann das Feſteſſen. Das Kat- 
immer noch als der alte despotiſche Staat vor, Stelle zu. Als er den Knaben erblickte, war dieſer ſchäft bei fleigenden Preiſen zu verzeichnen: für ſerpaar ſchritt noch zwiſchen den einzelnen Bank⸗ 
während es außer Spanien und Rußland wohl tein bereits mit dem Kopfe unter dem Waſſer. Ohne beſte Qualität wurden 54 57 Pf., beſte Lämmer reihen hindurch und verließ nach halbſtündigem Auf- 
Land in Europa giebt, wo man thatſächlich gegen die eigene Gefahr zu prüfen, ſtürzte ſich derſelbe in's bis 60 Pf., für geringere Qualität 47—52 Pf. enthalt den Feſtplatz, um nach dem Kremlpalais zu- 
Polizeiwillkür geringeren Schutz hat, als in Italien. Waſſer und rettete glücklich den bereits beſinnungs⸗ pro 1 Pfund Schlachtgewicht leicht erzielt. rückzukehren. 


Stettin, 5. Juni. Schwurgericht. — ben ſpäter ſeinem Retter danken wollte, hat dieſer Eckernförde, 4 Juni. Die neugebaute chine - 
Sitzung von heute. — Anklage wider die unverehel. den Dank ſanſt zurückgewieſen mit den Worten: ſiſche Panzer-Korvetie „Ting-Juen“ i“ geilern hier 
Anna Volkmann, gen. Burow, wegen Raubes und „Er habe nur Menſchenpflcht gethan!“  Diefe edle, angelangt und hat heute ihre Probefahrten ber 


gefunden und deshalb gegen die B. nicht nur wegen einziges kleines Fahrzeug liegt. Gelingt es dieſem, berechtigung zweier Kontrahenten zu revldirenden) 


Gerichtshof erkannte demgemäß auf 3 Jahre Zucht- machere Johann Funk benutzte einen unbewachten fahig en, insbeſondere durch perlodiſche oder ſtän⸗ 


von Polizei⸗Auſſicht. a ihrer Wärterin. Alle Nachforſchungen nach dem regelmäßige Reviſton des Verfahrens und der Sub⸗ 


Heinrichſtraße 5 eine Leiter holte, dieſe auf den worden war, daß dieſelbe bet einem Arbeitsmann Preistabeuen und Konzentration des Informirunge- 
Tiſch ſetzte und auf dieſe Weiſe mittelft der Leiter auf dem Abbau geweſen und fi dort einen Trunk weſens über Leiſtungsfähigkeit und Vertrauenswür⸗ 
in das im zweiten Stock belegene Küchenfenſter ein] Milch gefordert hatte, fo ſuchte man en der unfern digkeit der Submittenten. Dieſer Antrag wurde 
ſtieg. Die Beute bei tiefem Diebſtahl war jedoch] davon belegenen Forſt. Plötzlich ſchrie eine Frau, einſummig angenommen. Als weiterer Punkt fan- 
den die von Steglich (Dresden) in der Sitzung der a 
Dresdener Handels- und Gewerbekammer vom 2. 
Mai aufgeſtellten Theſen über Betriebsreform in 
Kleingewerbe auf der Tagesordnung. Dieſe Theſen 


Wichtigleit derſelben anerkannte und beſchloß, daß 
dieſelben von den theilnehmenden Kammern in den 
von ihnen vertretenen Bezirken zur Nachachtung em 
pfohlen werden, wie auch gegebenen Falls der 
Staatsregierung geeignete Vorſchläge in dieſer Rich⸗ 


Antwerpen, A. Juni. Seitens der Bau- 


zu berathen, welche der Regierung mit Rücksicht 
auf die neuen Steuergeſetz Entwürfe gemacht werden 


9 1 
au, 4. 11 
der Unterſtaatsſelretär Lerd Fitzmaurice mit, die Be- 
fehlshaber der Kriegsſchiffe „Dryad“ und „Dragon“, 


Dublin, 4. Juni. Heute find Dasitt, Healy 


ſtellten Invaliden und heſtete einem 9gjährigen 


Stockwerk des Hauſes Derflingerſtraße 9 belegenen zurückgekehrte Ehemann machte der Poltzel Anzelge, Niederſezung von Schledegerichten und gemiſchten 


B 


Peſt, 4. Zunt. Wie die „Poſt“ meldet, hat 


nen deſſelben ſtatt. Um ½ 10 Uhr erſchien das 


Bes Körfers Eukelkind, | 


 Derigtmal - Nove. von Mary Do ſo r. 
23) 


kann — 


figend, ſtattete Frau Albrecht ihrem Onkel von der! 
Reife und ihrem Aufenthalt in H. Bericht ab, und 
mit einem merklichen Zuden um ſeine Mandwinkel 
fragte der Förſter, als ſie ihrer Abrelſe erwähnte: 
„War Anna traurig, als Du von ihr günghſt, 


Nennen Sie ihn mir, damit ich ihn aufſuchen Wilgelmine ? 


„Das war ſie allerdings, Onkel, doch faßte fle 


„Wie aber benimmt Anna ſich dabei?“ fragte 
Kopring. „Spricht auch in ihr die Stimme des 
Blates !“ 

„Onkel, die muß eine gar ſeltſame, geheimniß⸗ 
volle Macht ſein, gegen die wir uns nicht zu wehren 
vermögen,“ antwortete bewegt Frau Albrecht, „denn 
Anna empfindet eben ſo viel Liebe zu dem armen 


„Wozu, Herr Graf! — Trachten Sie erſt nach ſich bald und trug mir auf dem Bahnhof viele Kinde, dem das Beſte und Edelſte fehlt. das Gott 
dem Erforderlichſten, die Einwilligung Ihrer Groß⸗ Grüße für Dich und Chriſtine auf!“ 


mutter —“ 
und falls fie mir fie nicht ertheilt —“ 

„So werde ich um eine Unterredung mit ihr 
bitten —“ 

„Sie, Herr Förſter ?“ fragte ungläubig der junge 
Mann. „Meinen Sie, es würde Ihnen gelingen, 
ihre Vorurtheile zu beſiegen?“ f 
„Sie könnte meinen Vorſtellungen Gehör ſchenken,“ 


antwortete Kohring jo bedeutungsvoll, daß Graf licher Behandlung iſt. Sophie und ihre, Mutter wir erfuhren, 


Waldemar ihn fragend anblickte. „Nun aber laſſen 
Sie uns nicht mehr von der Sache ſprechen, ſondern 
hören Sie meinen Vorſchlag Da ſie ebenfalle in 
Ibrem Herrenhauſe allein find, jo bleiben fie dieſen 
Abend bel mir. Wir wollen plaudern, und Ste 
erzählen mir von Ihren Reifen —“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Herr Föͤrſtir,“ 
atgegnete lebhafter der junge Mann. „Zwar wird 
mein Wagen bald kommen —“ 

„Wir laſſen ausspannen, Ihr Konrad findet hier 
Bekannte und Unterhaltung —“ 

Jetzt erſchten Epriftine mit einer Stärkung für 
den Grafen, den ſie durch den Garten hatte 
kommen ſehen, und für deſſen häufige Beſuche fie 
län 
N er immer in freundlicher Weiſe, der Förſter 
beſtellte für ſich und feinen Gaſt das Abendeſſen 
und bald ſaßen dieſe bet einer Flaſche guten Weins, 


der Chriſtine nach einer Weile eine zweite folgen 
d rauchten und plauderten, dis ſie das vor⸗ a der Förſter, durchs offene Fenſter zum Himmel 


neſſich zubereitete Mahl meldete. — 
Nach ſechstägiger Abweſenheit kehrte Frau Albrecht 
0. 


zurück, wo fie Anna in Schutz der Dot- | 


Dorner gelaſſen, welche erfahren, weshalb 
Jörſter Kohring haen jo plötzlich ſein Enkelkind ge⸗ 
ſchidt und verſprochen, falls Anna Heimweh be- 


würde, für ihre Zerſtreuung und Erheiterung 
tragen zu wollen. 
en ‚einander bel dem verſpäteten Abendbrod 


lin, 4. Juni 1883. 
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T ns Blut Ist das Leben! 


eser von den Koryphäen der modernen ärztlichen 
"Wissenschaft allgemein anerkannte Grundsatz hat 
‚ein vollständig neues Heilverfahren in's Leben ge- 
rufen. Aus dem Blute quillt das Leben, aus dem 
i Blute resultirt die beständige Erneuerung des Org 
nismus, aus dem Blute erzeugen sich aber auch alle 
‚Störungen der Le 'bensfunktionen, alle chronischen 
Leiden des Körpers. Die Wechselwirkung zwischen 
der Blutzelle und der Nervenfuker) Isst selbst die 
früher als unfassbar betrachteten und vergeblich 
mittels äusserer Kuren behandelten Nervenleiden als 
eine Rickwirkung' der gestörten oder verdorbenen 
Blutbildung erscheinen. Deshalb richter ‚sich, das 
einzig logise he Heilverlähren auf Verbesserung und 
Erneuerung des verdorbenen, Blutes. 

Nur eine verschwindende. Minderheit unserer Zeit- 
genossen ist so glücklich, sich eines vollkommen ge- 
‚sunden Blutes rühmen zu dürfen. Wohin man sieht, 
überall tritt man Leidende. die über irgend ein 
‚chronisches Uebel klagen. Bald art es Aſtektionen 
der wichtigsten inneren Organe; wie Lunge, Leber.! 
5 leren und Blase, bald Störung der SH afhäfie keit | 
oder allgemeine Skrophulose, bald 

Gicht. Neuralgie, bald Bleichsucht, Schwindel, Kopf- 
j schmerz und Hypve hondrie. Alle die se das Dasein 
vergüllenden Leiden sind mit Sicherheit nur aus 
einem Punkte zu kuriren, aus 1055 Blute. 
diesem Grandsatz ausgehend, hat der berühmte | 
Hospitalarzt Dr. Biebaut in seiner auf langjährigen, | | 

zeichen Erfahrungen basirenden Regenerationskur der | 
eidenden Menschheit ein in seiner energischen und 

BE. 

— 


do. 1800⸗Looſe 5 
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fort, 


den wahren Grund gefunden. Ste begrüßten 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 
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Eijenbahn » Stamm- 
Prioritäts⸗Actien. 


IR. 


„Erwähnte ſie auch des Grafen f“ 

„Nein, mit keiner Silbe!“ 

„Wie iſt die Penſtonärin bei Dorner's,“ fuhr 
der Förſter nach einigen tiefen Zügen aus ſeiner 


Pfeife fort. 


„Sie mag in Anna's Alter fein, und tft ein 
lebes, gutes Kind, das eben niemals zurechnungs⸗ 
fähig werden wird, obgleich fie in fortwährender ärzt⸗ 


haben, trotz der älteren Kammerjungfer, welche ſie 
begleitet, viele Mühe und Sorge von ihr!“ 
„Woher mag das junge Mädchen ſein?“ 
„Aus dem Fürſtenthunn . . „ Onkel,“ ent⸗ 
gegnete mit leichter Betonung Frau Albrecht. | 
„Das iſt ein eigenthümliches Begegnen, Wil⸗ 
helmine! — Sie und unſere Anna aus demſelben 
Lande — “ 
„Ja, Oakel,“ fuhr bedeutungsvoll feine Nichte 
„und fie heißt — ſte heißt Thusnelda von 
Bodenwald!“ 
„Thusnelda von Bodenwald ?“ rief ſich auftich⸗ 


tend und haſtig die Pfeife aus dem Munde nehmend 


der Förſter. 

„Es iſt, wie ich Dir ſage, Onkel, und fie iſt 
Karl Lon Bodenwald's einzige Tochter, mithin 
Anna's Kouſine, was auch doch Niemand von Dor- 
net's weiß!“ 

„Herr, Deine Wege ſind wunderbar,“ jagte lang- 
binaufblickend, an dem der Vollmond über dem 
Dunkel des Waldes ſtand. 

„Ja, des Herra Wege find wunderbar,“ wider 
bolte ernſt Frau Albrecht, „und was mlch eben jo 
jebr ergriffen, it, daß die Heine, ſchwächliche Thus⸗ 
nelda bei aller Leidenſchaftlichktit ihrer reizbaren und 
heftigen Natur fon eine große Zuneigung zu 
unſerer Anna gefaßt, ſodaß fie immer in ihrer 
Nähe ſein will!“ 


Eiſ.Prior.⸗Act. u. Oblig. 


ng ⸗Märk 3. ©. 3½ gar. 31/2] 94,40 bz e Pfd. (rz. 110) 5 


do. do. 
Berlin⸗Anhalter 
Berlin (Oberlaufiger) 
Berlin⸗Görlitzer 145 103,60 
1 ambitrger ” 4 101,00 bz 

agbeb. La. C. neue 4 101,10 B 

be. 25 D. neue 4½ 103,60 G 

a. E. 44/31103,25 8 

Bert. Sie 2 € 612 8. 4 101,40 B 

4. S. (4½) 


2 4 1101,40 8 
brad Fg Feb 5 5 


con, dee 


Hafle-Seran St. g. A. .f 
wernädt. La. 


2 C. 
Magbeburg⸗ Ha 447 ö 
y do. Ar a. A. u, 104.80 bz 
7 v. 1879 FÜR 105,75 
5 be rien 4 100.5 © 


La. C. /31/,| 94,50 bz 
4108 00 G 

4. —.— 
8 


22 2 
. — 


22 


- 
— 


25 
Thüringer 
Gal. Carle Ludwigs 
Gotthardbahn 1. 


Kaſchau⸗Oderber, 2 
Re Rudolfbahn 
1872 
dr rat Stab, altegar. 
do, 18749ar, 
de. Ergänzungsnetz gar. 
bei N 


2. Em 
Rechenb. . S. N. Verb.) 
Schwz. Centr.⸗ u. Nordoſtb. 
Spät Bahn (Lomb.) 
o. do. neue 


85,60 bz 


1200 0 1 85 
* 
N 103,90 G 
82,50 bz 
86, 50 G 
86, 50 G 
390,25 bz 
330,50 8 
978,75 G 
105,30 G 
105,30 G 
85, 40 G 
4,,1102,60 & 
296,00 6,6 
290,00 bz 
0 80,25 & 
88, 10 G 
G 


mm 


258,50 bz 
217,00. bzch 


SAN 


8 En 


ST 

Breſt Grajewo 

Charkow⸗Aſow, gar. 
do. in Liv. Sterl. 

Jelez⸗O rel, 

Feier Woroneſch, 

e a 


93,25 


Sul. Shartom, 
do.⸗Chart.⸗Aſow (Oblig⸗) 
Kursk⸗Kiew, gar. 
Mosco-Rjiäſan gar. 
do.⸗Smolesk. gar. 
Orel⸗Griaſy, 
Möſan Kozlow 
Miaſchk⸗Morczansk, 
Rybinsk⸗Bologaye 
Schuia⸗Jwanowa, 
Warſchau⸗Terespol, gar. 
Warſchau⸗Wien, 2. Em. 
do. 3. Em 


4. Em. 
5. Em. 


gar. 
gar. 
gar. 


gar. 


do. 
S 


RIM RN ON ar ON DE N OD Or Sr 


do. 
Zarskoe⸗Selo 67,60 bz 


nachhaltigen Wirkung unübertroffenes Mittel darge-! 


boten. 
Reinigung und Neubildung des Blutes und Stärkung 
der Nerven Dr. Liebaut's Rege nerationskur, dieselbe 
ist in ausführlichster Weise in der bereits in 10. Auf- 
lage erschienenen hochinteressanten Broschüre, in 


wele her zugleich die Adressen einiger fünfzig, den 
besseren Ständen angehörigen Personen in Deutsch- 
land und Oesterreich mifgetheilt werden, welche | 


dureh die Dr. Liebaut'sche Regenerationskur rase 1 
und eründlich von ihren Leiden befreit wurden und | 
dies auf Vorlrage jedenfalls gern bestätigen werden, 
die Regenerationskur nach Dr. Liebaut niedergelegt 

welche & 50 Pig. in O0. Späthen’s Buch! handlung, 
Steifin. Breitestr. 41 42, R. Just's Buchhaudlun 28 in 
Stargard und Frantz’s Buchhandlung in Demmin zu 
haben auch gegen Einsendung 
sandt wird. 


ist. de 


x Betrages ver- 


Börſen⸗Bericht. 7 
Stettin, 4. Juni. Wetter heiß. Temp. ＋ 200 


do. do. 
0 Boral. en: 5 


e Fes 5 110) 5 dl 
R . do. a 
Grd. babe en 5 


€: 


N Pr. 8. unkb. er Hl 4, 111,20 8 


SEE ſdbr. bs tos 05 
et. en- Sei Jhd. 2% 20% 0 


0 
e Boden ⸗Cred. br. 
o. 


115 Sprit ⸗ rd. 
Berliner Caſſenverein 


Börſen⸗Hand.⸗Verein 
Bresl. 5 
Danziger Privat⸗Bank 
Darmſtädter Bank 


Deutſche Ba 

e Lom 

Gothaer Grunderd.⸗Bank 90 1 
Königsb. Vereinsbank 

sam ziger Crevit⸗Bank 


eier Bank 


Magdeb. Privat⸗Bank 
Dieilengiirger 
anne Credit⸗Bank 


Berti 


| Bomm. 5 
Poſ. Provinzial Bank 
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Weimariſche Bank 


dem Menſchen gegeben!“ 
Belde verſanken in längeres Schweigen, das der 


Förſter unterbrach, indem er fagge: 


„Eine ſolche Mittheilung hatte ich nie erwartet, 
Wilgelmine, und dazu, nachdem ich erſt vor jo 
kurzer Zelt Anna mit ihrer Herkunft bekannt gemacht, 
und ſeitdem fait nur in den alten Erinnerungen 
gelebt habe!“ 

„Anna und ich waren eben jo überraſcht, als 
wer Sophiens und threr Mutter 
Penſlonärin ſei!“ 

„Habt Ibr auch Etwas über ihre Eltern, von 
den Bo denwalds überhaupt gehört ?“ fragte wiederum 
der Foͤrſter. 

„Ja, Mancherlei, was Dich intereffien wird, 
und ich mußte Anna bewundern, die bei allen Mit⸗ 
thellungen der Frau Doltorin ſtets ihre Ruh: be- 
wahrt. Von der ganzen Familie leb ten nur noch 
der Landkammerrath und feine beiden Eskelinnen —“ 

„Wie?“ rief der Förſter, ſich wiederum haſtig 
aufrichtend. „Sein Sohn Karl und deſſen Gattin 
— die alte gnädige Frau — —“ 

„Sind tont, Onkel, Alle todt! — Frau von 


Boderwald iſt zuerſt ibren Mervenleiden erlegen; 


einige Jahre darauf ſind kurz nach einander ihr 
Sohn und feine Frau an einer epidemiſchen Hals⸗ 
krankheit geſtorben, die damals in D. ſehr beftig 
aufgetreten ſein ſoll. Sie haben nur dieſe ſchwach⸗ 
finnige Tochter hinterlaſſen — —* 

„Da hat den Landkammerrath ein ſchweres Ge⸗ 
285 getroffen!“ ſagte theilaehmend der Förſter. 
„Denn nun ſürbt mit ihm. feine Linie der von 
Bodenwald aus, und die entfernten Verwandten 
tteteu in den Bellg der Güter!“ 

„Der nächſte Erbe iſt ein junger Offizier, der 
in Schleſten in Ga niſon ſteht, und auch ſchon in 
Bodenwald geweſen iſt!“ berichtete Frau Albrecht 
und fügte hinzu: „Nach allen dieſen Auftlärungen 
baden Unna und ich mehrfach überlegt, ob es rich⸗ 
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Spiritus feſter, per 10,000 Liter % one Faß 57 


Alen Leidenden empfehlen wir deshath, zur nom., abgel. Ammeldg. 50,5 bez., per Juni 56,.—57 bez., 


per Juni⸗Julf do., per Jili⸗Auguſt 57,4 B. u. G., per 
Auguſt⸗September 57.8—57,9 bez., per Seplenlber⸗ 
Oktober 55,7, B. u. G. 

_ Vetrolem per 50 Klgr, lolo 8 tr. bez. 


. Stettin, den 4. Juni 1883. 


Stadtverordncten⸗Verſaumlung. 


Am Donnerſtag, den 7. d. M., Abends 54, Uhr. 
Tages⸗ Ordnung: 
Oeffentliche Sitzung. 

Bewilligung von 261 % 50 zum Ankauf von 
0,46 qm Vorbauterrain von dem Grundſtüͤck Kloſter⸗ 
hof 17; von 90 % und 27 , 36 , pro Jahr an 
Anlage⸗ und Unterhaltungskoſten für eine Gaslaterne auf 
dem Jakobi⸗Kirchhof — und von 3700 % zur theil⸗ 
weiſen Regulirung und Pflaſterung der Ottoſtraße. — 
Zwei Vorkaufsrechtsſachen. — Zuſtimmung zu dem Ent⸗ 
wurf einer Polizei⸗Verordnung, betreffend die Räumung 
des Grabens in der Zabelsdorfer und Elyſiumſtraße. — 


Barom. 28“ 5“. Wind NO. Zuſtimmung zu der Herſtellung der Entwäſſerungs anlage 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. lols gelb. in der alten Fafkenwalderſtraße auf Koſten des I betr. 
u. weißer 180195, geringer u. feuchter 162178, Unternehmers. — Berichte über die Prüfung der Schwenn⸗ 


194,5 bez., ver September „Oltober 198 
199 —198 b bez., per Ottober⸗November 198,5 bez. 
Roggen wenig verändert, per 1000 $ !{gr. loko inl. 138 — 


pey Juni⸗Juli do., per Juli⸗ -Augift 147—146,5 bez., 
per September⸗ Oktober 150 bez, per Oktobe er⸗Noventber 
151—150,5 283. | 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 123—130. | 


Rheumatismus, | per Juni 194,5 — 193,5 5 bez., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗ Stiftskaſſen⸗Rechnung pro 188182, der Fe uer-Sozietäts- 
195 195 


Kaſſenrechnung pro 1882, der Kämmerei⸗ Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
Protokolle vom 19. Februar, 19. März und 20. April er. 
— und der Rückäußerung auf die Notaten zur Rechnung 


Ve n 1144 1 bez., mit Geruch 133—136, per Juni 145,5 bez., der Kämmerei⸗ i⸗Kaſſe pro 1. April 1880 81. — Mit⸗ 


theilung des Schreibens des Reichsſchatzamts, betr. die 
Ablehnung der von den ſtädtiſchen Behörden gemachten 
Offerte zum Ankauf des Feſtungsterrains, und der darauf 
gefaßten Magiſtratsbeſchlüſſe. — Zuſtimmung zur Ab⸗ 


ae er 
Stahfurter Chem. Fabr. 148,00 G Berlin 3 Tage 12 15 N 


do. rn 0 


Di Laura-Hütte 5 


Bank⸗Disconto in: 


Berlin 4 pCt. (Lomb.) 5 
Amſterdam 4 pet. 


Belgiſche Plätze 3½ > 
Wien „ 


\ 


tiger fel, Dorner's von ihrer nahen Verwandtjcaft 
mit ihrer Penfionärin in Kenntniß zu jepen, doch 
wollte ich Dich erſt fragen, Onkel — — 

Der Förſter ſann einige Sekunden nach, bevor 
er erwiderte: 


„Laſſen wir das elnſtweilen, Wilhelmine, oder 


ſollte wohl der Landkammerrath nach H. kommen, 


der dann vielleicht Anna an der Familienähnlichleit 
erkennen würde?“ 
„Nein, Onkel, der Landkammerrath kann keine fi 
weite Reife mehr antreten, da fein Gichtlelden 
den Jahren zugenommen. Ec bält ſich meıftens im 
Krankenſtuhl oder Rollwagen auf!“ 
„Im Krankenſtuhl oder Rollwagen,“ 


traurig der Förſter, „und war einſt ein fo ſtatt⸗ 


d 


wiederholte g 


licher und rüfltger Mann, ein Jäger, den ſelbſt die ? 


größten Anſtrengungen nicht ermüdeten! 
mag er wohnen ?“ 


Wo 2 


„Er ſcheint ſich dets in Bodenwald aufzuhalten, 


und it nach dem Tode ihrer Eltern die kleine Thus⸗ 


nelda bei ibm geweſen. 
fie ihn beſuchen —“ 
„Welch ſchweres Schickſal für ibn, der einſt fo 
ſtolz auf ſeine Söhne war, 
haben!“ bemerkte Kohring nach längerer Pauſe. 
„Ja es iſt ein ſchweres Schickſal, und tritt be⸗ 
ſonders hervor, wenn man unſere Anna neben we 


Im nächſten Monat wird 


* 


iur 


* 


eine ſolche Enlelin zu 


ſieht! — Der Herr hat feinem bochmuth ein ſchreck⸗ 


liches Ende gemacht und ihn für ſeine Härte gegen 
ſeinen Sohn Ludwig genngſam geſtraft!“ — 

Einige Wochen nach dieſem Geſpräch, während 
welcher Graf Waldemar, der eine Heine Reiſe unter⸗ 
nommen, nicht in Vahrenwald geweſen, 
Brief von Anna ein, den ihr Großvater zuerſt las, 
und darauf feine Nichte in fein Zimmer rief. Als 
fie es betreten, ſagte er auf das Schreiben deutend 
mit erregter Stimme: 

„Wllhermine, ich fürchte, der Knoten ſchürzt ic 
immer feſter und wir müſſen der Dinge freien Bank: 
laſſen!“ 

„Was meinſt Du, Onkel ?“ fragte Frau Albrecht, 
ihn überraſcht anblideno, 

„Anna hat von dem Landkammerrath die Ein⸗ 
ladung bekommea, ſeine Enkelin falls fie. die Er⸗ 
laubniß ihrer Familie dazu erhalten würde, Pe 
Bodenwald zu begleiten! 


. vom 4. 


3 k 61, 10 bz 2 Monat 
0 4 8288 Lenzen 8 Tage 


134,00 B do. 3 Monat 


do. 2 Rar 
215.00 36 Belgie * 3 Tage 
85,Ü75 2 Monat — 
— Wien Dale W. A 15 4 
107,50 6 — 
88,00 G bag AR > 


Gold⸗ a e. 


Bu r. 


Jupertals v. 500 Gr. 
Eugliſche Banknoten 
Franzöſiſche Banknoten 
Oeſterreich. Banknoten 
do. Silberg. 
Rufje Ne Noten 100 Nas. 


170,0 R 
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Bergw.⸗ u. Hüttengeſellſchaften. 


Div. 
1882 

Stettiner Statt blig. | — 
do. Börſenh. Oblig. 


10 S 74 
e 
ae b 


FR 5 
Berlin Stett Ciſenbaßn — 
do. Prioritäts“ — 
do. do. 
Germania 2 
Preuß. Nat. ⸗Verſ.⸗ «Gef. | 
D. Allg. Verſ.⸗A.⸗G. für 
Sees, Fl. u. Land⸗ 2 
Nordd. See. u. Fl.⸗B.⸗G. 
Pomerania 
Preuß. Sees u. Fl.⸗B. 
Union, Sees u. Fl.⸗B. 
Neue Dampfer⸗Comp. 
Stett. Dpf⸗Schl. A.⸗G. 1 
N. Stett. Zucker⸗Sieder. 9, 
Pomm. Prov.⸗Zck.⸗Sied. 167 
1 N55 Ber. 21 


2 


0 


4 
77 
4 


1250 bz 


118,50 1276) 


7 Se ner 


7 
8 


4 
4 


Bin 


G. 5 

1 Sal mühlen⸗-A. 10 
„G. Vulcan 5 

m. St.⸗Prior. 5 

8 8 a um 0 


Maſch.⸗ Anſt. 
4 Pt. Möller u. Holberg o 
1 „Bergſchloß⸗Brauer. 8 


änderung des Bebauungsplanes für Fort Leopold und 


zur Feſtlegung des Dreiecks zwiſchen Pölitzer⸗, Moltke⸗ 
und Schillerſtraße als Anlagen⸗Terrain. — Bewilligung 
von 1978 % zur Verlegung der Waagebude Nr. 11, 
von 161 % 10 „ zum Abbruch der Waagebude Nr. 30. 
und von 486 . 24 „ zur Neubeſchaffung von 6 Drei⸗ 
beinen. — Prolongation des Vertrages, betreffend die 
ſtädtiſche Petroleumbeleuchtung, auf ein Jahr. — 
nehmigung, daß zur Deckung der Ausgaben des Extra⸗ 
ordinariums pro 1882/83 von der Voigen Anleihe 
140,000 % begeben werden, und Bervilligung von 
110 sb Stempelkoſten. — Wahl eines Mitgliedes der 

Armen⸗ Kommiſſion. 
wühlen Direktor der Fricbrich⸗ Wilhelm⸗Schule bei 


ſeiner etwaigen Penſionirung die frühere Dienſtzeit in 


Anrechnung „gebracht wird. Nachbewilligung von 
263 AL 86 H für die Einrichtung der Piſſoire ! im Stadt⸗ 


gymnaſium. — Bewilligung von 650 % für - 
legung von Laternen auf der Strecke von 
der Friedrichſtraße nach der Bellevneſtraße. — 


Uebertragung von 15,000 % von der zur Herſtellung 
der Straße nach dem Fock ſchen Petroleum gagerhofe be⸗ 
willigten Summe auf den Etat pro 1883—84. — Zus 


traf ein 


Ei 
2 


— Zuſtimmung, daß dem neu⸗ 
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ſtimmung zu der Zulegung von 115 qm Fläche zu 


dem Pachthofe Nr. 6 am Dunzig gegen eine Mehrpacht 
von 50 % pro Jahr. — G zenehmigung der Verpach⸗ 
tung des Holzhofes Nr. 4 an der Fürſtenſtraße bis 1. 
April 1884 für 1500 % Pacht. — Prolongation des 
Vertrages über die Verpachtung von 5h 11 Ackerland 


am Nemitzer Wege vom 1. April 1884 ab auf 6 Jahre 


für die alte Jahrespacht von 400 % 
Nicht öffentliche Stzung. 


Eine Unterſtützungsſache. Dr. Scharlau. 


* 1 | 


„Das iſt wahrlich wunderbar genug, Onkel,“ 
erwiederte ichhaft ſeine Nichte. „Wie aber wird 
Deine Antwort ſein?“ 

„Ich will mich dem Höchſten nicht widerſetzen, 
Wilbelmine, deſſen Werk und Fügung dies Alles 
jo ſichtlich iſt, obgleich ich mir früher das Ber- 
ſprechen gegeben, den Landkammerrath ſeine Enkelin 
nie ſehen zu laſſen.“ 


Onkels in der ihren drückend, denn fie wußte, was 
die Vergebung bedeutete, die er dem Landtammer⸗ 
rath hatte zu Theil werden laſſen. 


Großvaler au⸗zufäwpfen und entweder den Weg zu 
ſeinem Herzen zu finden oder — 

„Möchteſt Du das, Onkel“ fragte Frau Al- 
brecht mit einem ſchnellen Blick auf ſeine erregten 
Züge. 

„Es möchte jetzt am beſten ſo ſein, entgegnete 
der Förſter mit einem tiefen Seufzer. „Er hat 
zwar damals meinem Herzen ſehr, ſehr weh gethan, 


19. 


Graf Waldemar war von ſtiner kurzen Reiſe, 
die mehreren Ausſtellungen gegolten, heimgelehrt, 


— 4 fi 
g „Das wirſt Du ſtreng genommen auch nicht] der Herr aber hat ihn im Laufe der Zeit getroffen!] vor ihm aber waren die Damen in Steinhorſt ein⸗ 
g thun, Onkel, und ſomit Drin Verſprechen nicht = Ich habe ein blühend ſchönes Enkelkind, das] getroffen und ſchon am folgenden Morgen erſuchte 


brechen —“ 
„Nein, er begehrt nur Anna Herfeld von mir 

i und wir wollen ihr ſchreiben, der Einladung Folge 
br zu leiſten!“ 
Ber „Hältſt Du es noch nicht für richtig, daß 
Anna ſich Sophie und ibrer Mutter zu cekennen 
giebt?“ 

Der Förſter ſann nach, wie er ſchon vor Wochen 
bei dieſer Frage gethan, und wie damals antwor- 
tete er: 

„Nein, Kind, laß uns ihr vielmehr anempfehlen, 
ihr Geheimniß zu bewahren, was fie um fo eher 
kann, da in Bodenwald Niemand ihren jetzigen 
Namen kennt. Laß uns ihr auch keinerlei Rath- 


die Freude und der Stolz jeder Familie ſein würde, 
er dagegen beſitzt nur eine ſchwachſinnige Enkelin 
— ſage, Wilhelmine, weſſen Loos jetzt wohl das 
ſchwerſte iſt?“ 

Frou Albrecht blickte auf den ſtattlichen Greis, 


er ſeine Großmutter um eine Unterredung. Wohl 
wiſſend, was dieſe betreffen werde, erklärte ſie ſich 
dazu bereit, ließ ibn in ihr kleines Wohnzimmer 
treten, deſſen Thür ſie ſchloß, und in einem Seſſel 
Platz nehmend, deutete fie auf einen in ihrer Nähe 
aus deſſen Augen feine tiefe Bewegung ſprach und] befindlichen Stuhl. Sich jedoch nur auf deſſen 
unter Thränen erwiederte fie: Lebne ſtützend, begann er mit zwar erregter, doch 
„Onkel — mein lieber Onkel, ich wollte nur feſter Stimme: a 
aus Deinem Munde hören, ob Du verſöhnlich fein! „Großmutter, ich habe mit Dir über eine Sache 
könnteſt, und idm das ſchwere Leid vergeben, das zu ſprechen, die mir jeher am Herzen liegt —“ 
er Dir zugefügt!“ „So iſt es auch wohl eine Herzens angelegen⸗ 
„Ich habe ihm vergeben,“ erwiederte mit tieferer beit,“ unterbrach die Gräfin mit leichtem Spott, 
Stimme der Förſter, „und mein Weib und meine „die ſchließlich in Deinem Alter ja nur natürlich 
Kinder werden mir dort, wo Alles Frieden und wäre!“ 
Seligkelt iſt, nicht zürnen, daß ich es gethan!“ „Du haſt Recht,“ entgegnete Graf Waldemar 
„Amen!“ ſprach Frau Albrecht die Hand ihres mit einem rubigen, entſchloſſenen Blick, — „und ich 


ſchläge in Bezug auf ihr Verhalten daſelbſt geben, 
ſondern es ihr üverlaſſen, den Kampf mit ihrem 


Ramlösa Brunn. use 


Kaltwaſſerheilanſtalt, Eiſenquellen, Seebäder, ſchwediſche Heilgymnaſtik und alle Arten von 
medizin. Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte September. Schönſte Lage am Sunde. 3 Stunden 
von —— elſingör gegenüber. Beſte Kommunikationen. Ausgezeichnete Reſtauration zu 
mäßigen Preiſen. Täglich Muſik. Mehrere Bälle während der Saiſon. 
Deutſche Verwaltung. 
Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direktor. 


Hli matischer Kurort Wunsiedel, 
Bahn⸗ Station, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station, t 
im Fichtelgebirge, ſchmucke lebhafte Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. 
M., Geburtsort Jean Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfohlen. Lieb⸗ 
liche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, beſonders die berühmte Louiſenburg, ½ Stunde 
entfernt Alexanderbad, leichte und lohnende Ausflüge, ſelbſt auf die entfernteſten Ge⸗ 
birgsgipfel, nur Tagespartien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende 
Waldgebirgsluft, vorzügliche Gaſthöfe, feine Wein⸗Reſtauration, mehrere Gaſthäuſer 
fHür beſcheidenere Anſprüche, Fluß⸗ u. Wannenbäder, Molken, Mineralwäſſer, zwei weit⸗ 
geſuchte Aerzte am Platze u. ſ. w. Für längeren Aufenthalt Privatwohnungen 4 70 Pf. 
e per Tag und Perſon, Familienwohnungen billiger. 
Näheres koſtenfrei durch 


vollen Betrag des Gekauften. 


Das Comite. 


riedrichshaller 


& natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chle- 
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und 
kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, 8 . Tram bei 


u Gebrauch den Vorz Besonders bewährt — 

erſtop Trägheit ——— Verſchleimung, Sims 
rhoiden, en. und Da Var 

PR Bebesleiden, Bettindt, G 1 


bel Ailyburabaufen. 


— 


Cocusläufer. 


von Näh-Utensilien. 


—— a Ne nn nn nn i . 


Stettin—Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
N Von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
- I. Kajüte „ 18, II. Kajüte % 10,50, Deck AL 6, 
Hin- und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
8 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


gr „Tania“ erhältlich. 
A Bud, Christ, Gribel. 


Für Zahnleidende 


8 


fertiger Wäsche. 


Georg Zeppernick, 
kleine Domſtraße 11, 


vis-h-vis Herrn & Walter (Eing. Roßmarktſtr.), 
früher Frauenſtraße 42. 
Eine im beſten Betriebe befindliche 


 bastwirthsehall 


ue 


In Stettin frei in's Haus. 


uosunm a us 


Die eee eee esu nν 


eu Sunn nor afyazdus yany 


Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 
puspmep}107 used usp UOA Menp uapar 


oder auch gegen haare 


Die Unterzeichneten find Willens, die ihnen eigenthüm⸗ 
lich zugehörigen fiſch⸗ und krebsreichen Seen und zwar: 
1. den Wielle⸗See im Kreiſe Konitz, i 
2. den Kamincnow⸗See bei Gliesno, Kreis W 
ei 


* 


ea 4 pt. Zinsen tragendes Papier. 
Schablonen: Fabrik. 

Schablonen von Meſſingblech zum Signiren von 
Kiſten, Fäſſern, Säcken werden in jeder Art billig 
Schablone bei A. Schultz, Frauenſtraße 44. 
Schablonen zur Wächeſtickerei vorräthig. 


Kopenhagen. 
Hotel I Europe 


(Beſitzer A. Hillebrandt, Wittwe). 
Renommirtes Haus 1. Ranges; bekannt durch feine 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der An- 
— laufsplätze der Lübecker, Stralfunder, Roſtocker, Stettiner 

ꝛc. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zimmer 


Heidemühl, 


ad J. 800 Morgen groß, 
ad II. 199 Hektar groß, 


3. den großen Queſen⸗See bei 


Schlochau baar. eingelöst. 


5 ad III. 900 Morgen groß, 
freihändig gegen Baarzahlung zu verkaufen; es kann event. 
ein Theil des Kaufgeldes ſtehen bleiben. 
Käufer mögen ſich dieſerhalb an die Unterzeichneten 
wenden, woſelbſt die näheren Bedingungen zu erfahren 
d 


Verloosungen behalten können. 


SEE 


re 


ara 


strasse 19, unentgeltlich zu haben. 


23 


80 August Knoll zu Oſtrow⸗Mauſch, Poſtſt. Wigodda 
bei Bütow. 


e 


will ſogleich zur Seche kommen. Ich liede Anna 


Rabatt -Spar- Anstalt. 


Haupibureau: Berlin, S., Charlottenstrasse 19, 


General-Vertreter für Provinz Pommern : 
A. Toepfer, Hoflieferant, Mönchenstrasse 19. 


Nachstehende Geschäfte (Handels-Mitglieder) verabfolgen jedem 
Baarkäufer unentgeltlich und ohne Preis-Aufschlag. Rabattscheine im 


Das verehrliche Publikum wird gebeten, die Schwierigkeit jeden 
Anfangs zu berücksichtigen und die Rabattscheine überall dort zu ver- 
langen, wo sie vielleicht im Drange der Geschäfte zuweilen nicht gleich 
unaufgefordert gegeben werden sollten. 


Liste der Handels-Mitglieder in Stettin. 


Eichhorn, Aug. R. H. Müller Nachfolger, Breitestrasse 31. 
Tapeten, Teppiche, Wachsleinen, Rouleaux, Tischdecken, 


Geletnecky, C., Rossmarktstasse 18. 
Nähmaschinen-Handlung und Reparatur-Werkstatt, Lager 


Jonas, J. E., Inhaber Th. Waage, Schulzenstrasse 26—28, 
Tuch- und Wollwaaren-Handlung. 

Lehmann & Alhonico, Inhaber L. Gast & G. Timm. 
Seiden-Konfektion- u. Modewaaren-Handlung, Kohlmarkt 16 17. 

Lisser, Emanuel, Breitestrasse 29—30 (Hotel drei Kronen). 
Modewaarenlager für Herren, Atelier zur Anfertigung aller 
Herren-Bekleidungstücke. 


Lewinsky, T., Königsstrasse 2. 


Manufaktur- und Modewaaren-Handlung, Fabrik w. Lager 


Toepfer, A., Hoflieferant, Mönehenstrasse 19. 
Magazin für Haus- und Küchen-Geräthe, Bazar für Artikel 
zu Geschenken, Fabrik von Klosets, Bidets, Eisschränken, 
Gartenmöbeln, eis. Bettstellen etc. 

Wolkenhauer, G. (Inhaber Richard Wolkenhauer, Königl. 
Kommissionsrath), Hof-Pianoforte-Fabrik, Louisenstrasse 13. 

Wolff & Cohn, Schulzenstrasse 26 und kleine Domstrasse 23. 

Posamentier- und Weisswaaren-Handlung. 


Die Rabattscheine werden, sobald Jemand 
aus den verschiedenen genannten Geschäften zu- 
sammen für 100 Mark angesammelt hat, bei allen 
Zahlstellen der Anstalt, in Stettin bel dem General- 
Vertreter A. Toepfer, Mönchenstrasse 19. gegen 
einen Sparschein von 100 Mark Nominalwert 


Der Sparschein repräsentirt ein jederzeit realisirbares, 
Sämmtliche Sparscheine werden nach 
und nach auf dem Wege halbjährlicher Verloosungen mit 100 Mark 


Die Anstalt belehnt die Sparscheine in ihrem vollen, von Jahr 
zu Jahr steigenden Werthe, wobei solche ihr Anrecht auf die 


Näher erläuternde Broschüren sind bei sämmtlichen Handels-Mit- 
gliedern, sowie bei dem General-Vertreter A. Toepfer, Mönchen- 


Ebenso ist Letzterer zur Entgegennahme weiterer Anmeldungen, 
sowie zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft jederzeit gern bereit. 


5 


Herfeld 

„Sie iſt ein ſchönes Mädchen geworden, er⸗ 
widerte die Gräfin in unverändertem Ton. 

„Das weiß ich kaum,“ antwortete ſchnell, gereizt 
durch ihren Spott, ihr Enkel. „Ich liebe fie 
anderer Vorzüge wegen, die ſie mir ſchon als kleines 
Mädchen theuer gemacht, und habe ſeit Jahren die 
Ueberzeugung gedabt, nur an ihrer Seite mein 
Lebensglück finden zu können!“ 

„Waldemar, Du wollteſt doch nicht — fragte 
wie erſtaunt die Gräfin, 

„Ich will Anna Herfeld meine Liebe erklären, 
und ſie um die ihre wie um ihre Hand bitten, 
und bin hier, mir dazu Deine Zuſtimmung zu 
holen!“ 

Die Gräfin athmete erleichtert auf, denn fie 
batte gefürchtet, daß ihr Enkel ſchon eine Unbe⸗ 
ſonnenheit begangen. Dennoch ſagte ſie in ſtrengem 
Ton: 

„Und Du baſt wirklich geglaubt, daß ich sm 
einer ſolchen Verbindung meine Zuſtimmung geben 
würde?“ 

„Ja, Großmutter, ich habe geglaubt, Du wür⸗ 
deſt mein Lebensglück in Betracht ziehen!“ 

ıFortirgens Niet; 


4 Mark umgewechselt. 


von 1,50 an. Gute Küche. Table d’höte. 
Reſtauration & la carte, Deutſche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 

vorm. Bad Skodsborg. 


Neu eröffnet. 
Nagel’s Hotel, 
Mitte Altſtadt Dresden. 


Zimmer, g. Betten, von 1 bis 2 M. 25 Pf. 


Königsberger Skat. 
Wer dieſes ergötzliche Kartenſpiel mitmachen will, möge 
ſeine werthe Adreſſe unter K. S. 15 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederlegen. 


Dacchſteine, Fachziegeln, Firſtziegeln, 

“ Dratnröhren in allen Dimenſionen ıc. 

fert vom inhi und auf Lieferung De 
„Reinhold Schultz, Stettin, 

84 Se — Moltkeſtraße 1. Aue Ti 

Fabrik von Binde- (Ernte-) Handſchuhen 

und Hoſenträgern en gros. 


Muſter gegen Nachnahme. 2 
+. Töhs, Schivelbein. 


Remiſen und Lagerplätze, 
hart am Waſſer, hat zu vermiethen 
Wın. Helm, Pölitzerſtraße 94. 
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Dom. Klebow bei Falfenburg i. Pomm. (mit großer 
Dampfbrennerei) ſucht zum 1. Juli einen Eleven zur 
praltiſchen Erlernung der Landwirthſchaft gegen Penſions⸗ 


feeſten Preis von 18,000 % bei 9000 % Anzahlung 
1 wegen Auswanderung nach Amerika zu verkaufen. 
Zahlung. C. Lindner. 


Den Herren Bewerbern zur Kenntniß, daß die In⸗ 
ſpektor⸗Stelle in Altmühl beſetzt iſt. 
v. Glasenapp. 


Kapital⸗Geſuch. 


Zu meinem ſeit Jahren beſtehenden, ſehr lukrativen 
Geſchäft ſuche behufs Vergrößerung deſſelben einen ſtillen 
Theilhaber mit 3— 10,000 % bei vollſtändiger Sicher⸗ 
ſtellung und eines garantirten Gewinnes von 30 %. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter A. S. 5 an 
die Annoncen⸗Expedition von Otto Thiele, Berlin, 
S0., Köpnickerſtraße 108, zu ſenden. 
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